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ftôMAN VON CAftEN

(3, Forlseliuns

Mit leichtem Herzklopfen steigt Raffal die steile Holz-
stiege hinauf. So geräuschlos wie möglich öffnet er die Ess-
zimmertür, um den Kleinen nicht in seinen Improvisationen
zu stören. Aber er zuckt unwillkürlich zurück vor dem uner-
warteten Anblick, der sich ihm bietet. Tino hockt in seiner
Lieblingsstellung auf dem grossen Esstisch und spielt mit
glühenden Backen seine ©ccarina. Und ihm gegenüber, die
Hände unterm Knie versfchlungen, den Kopf so tief geneigt,
lass alles Licht sich auf ihrem Scheitel sammelt, sitzt Ariel
piga »..

Raffal lehnt die Tür leise wieder an und bleibt unschlüssig
davor stehen. Seine erste Regung ist ein tiefes Erschrecken,
das sein Herz mit einer glühenden Woge von Freude über-
schwemmt. Aber schon in der nächsten Sekunde packt ihn
der Argwohn. Was bedeu tet das Warum ist sie gekommen
Doch nicht aus Sehnsucht nach ihm öden aus wirklichem
Interesse für Tinos Talent. Dahinter steckt etwas anderes,
imZweifelsf^ill Herr ten Leert und Genossen. Der alte Trick:
man schickt, wenn alle anderen Mittel versagen, eine schöne
Frau, die den widerspenstigen Partner so lang narkotisiert,
bis er völlig benebelt ist und alles mit sich machen lässt.
Wahrscheinlich hat man sie von Nizza aus telephonisch von
dem Scheitern der Verhandlungen verständigt und ihr die
nötigen Direktiven gegeben: sofort hinfahren,möglichst
noch vor seiner Rückkehr, damit es so aussieht, als habe
sienoch gar keine Ahnung. Das Märchen vom Swinegel - haha

Mit einem zornigen Ruck stösst er die Tür auf. Das
fcarinaspiel verstummt. Tino ist der erste, der sein Ein-

treten bemerkt hat und ihm entgegengesprungen kommt.
Aber das freudige Funkeln der goldbraunen Kinderaugen
erlischt, sobald er dem Vater ins Gesicht sieht. Er kennt
diesen starren Blick und seine Art, die Wangenmuskeln
anzuspannen. Und er weiss sofort: es ist schlecht gegangen
bei dem Notar. Das Barometer der väterlichen Laune steht
auf Sturm. Man wird sich vorsehen müssen, diesen Sturm
nicht durch eine unbedachte Frage zu entfesseln, besonders
nicht in Gegenwart dieses kostbaren Besuchs.

„Gut, dass du kommst, Niki", stammelt er etwas' un-
sicher, „ich bin — wir haben ..." Er deutet, durch ein
Stirnrunzeln aus dem Konzept gebracht, unbeholfen auf
die Tänzerin, die ihm schnell zu Hilfe kommt.

Sie streckt Raffal mit unbefangener Anmut die Hand
entgegen.

„Sie treiben sich in Nizza herum, während ich hier schon
seit einer Stunde auf Sie warte, wie Hero auf Leander",
versucht sie zu scherzen. Vergebens -— in Raffais Gesicht
beWegt sieh kein Zug. Mit schlaffen Fingern erwidert er
ihren Händedruck.

„Bedaure, wenn ich geahnt hätte, dass Sie an meinem
Heimkommen solches Interesse haben, würde ich mich
natürlich mehr beeilt haben", gibt er mit spöttischer Be-

tonung zur Antwort. Aber Ariel scheint seine Gereiztheit
gar nicht zu bemerken, oder sie tut nur so. Sie fasst den
Jungen freundschaftlich um die Schultern.
- -.„Die Zeit ist uns nicht lang geworden, wie Sie sehen
— nicht wahr, Tino Ihr Sohn ist schon ein richtiger kleiner

1941:

Hl

)«•

16. September. In Paris werden von den Deutschen
100 Geiseln als Vergeltung für ein Attentat gegen
Wehrinachtsangchörige erschossen.

18. September. In Iran, wird Schah Ali Riza Khan
Pehlewi, der persische «Mussolini», zur Abdankung
gezwungen und Teheran von Russen und Engländern
besetzt.

20. September. In und um Kiew endet die grosse
Kesselschlacht mit der Vernichtung von vier russischen
Armeen. Die Russen dementieren Hitlers Ausspruch
vom «grössten Sieg der Weltgeschichte» und die Ge-
fangenenzahl, die 600 000 Mann übersteigen solle, mit
dem Hinweis, dass die Deutschen auch die Zivilbe-
völkerung mitzählten, und mit der Tatsache, dass
ganze Armeen durch den deutschen Ring nach Osten
ausgebrochen seien. Als Frucht des Sieges fällt den
Deutschen auch Poltawa zu. Charkow rückt zum
erstenmal ins Blickfeld.

1942:
20. September. Stalins Befehl ordnet das «Ende der

russischen Rückzüge» an und verlangt künftig die Ver-
teidigung jedes Hügels und jedes Gebäudes in Stalin-
frcicl und am Terek. Das Petrolgebiet von Grosny
scheint als letzte Beute in deutsche Hand zu fallen.

1943:
20. September. Mussolini begründet die «republi-

kaniseh-fascistische» Partei und spricht die Absetzung
des Königs aus.

21. September. Die Engländer melden als Frucht des
Bomberangriffs auf Hamburg die Zerstörung von
23 Quadratkilometer der Stadt. In Moskau fordert der
«Verband der deutschen Offiziere» das deutsche Volk
zur Erhebung gegen die Nazis auf.

23. September. In der grossen russischen Sommer-
Offensive werden Ziele östlich Kiew erreicht. Keile
stossen nördlich und südlich der Stadt gegen' den
Dnjep vor,I genau 2 Jahre nach dem Verlust der
ukrainischen^ Hauptstadit.

1944:
15. bis 19. September. Rumänien schliesst mit Russ-

land einen Waffenstillstand, nachdem König Michael
den Diktator Antonescou gestürzt. Die Russen ziehen
;in Sofia' ein.

18. September. Die erste Nachricht über das Ver-
nichtungslager von Maidanek, in welchem die Deut-
sehen gegen IV2 Millionen Juden, Polen, Holländer,
Franzosen und Russen umgebracht, erschüttert die
Welt.

21. September. Im Westen unternimmt die Armee
Montgomerys einen Blitzvorstoss nach Nifmwegen, um
sich mit der bei Arnhem gelandeten Luftdivision zu
vereinigen, ein Unternehmen, das nach bösen Wochen
mit dem Rückzug der Reste dieser Gelandeten auf das
Südufer des Waal enden wird.

1087

vo« «â»-»«

IZ.ksrkàvng

M leiobtenl llerickloplen steigt Ilalkal 6ie steile Hoir.-

Meß« binsul. 3o Zeräusoblos -wie moZiicb öllnet sr 6ie Kss-

Awmertür, um 6en Kleiner» nicbt in seinen Improvisationen
M stören. Vber er ruekt unwillkürlicb rurüek vor lien» uner-
mlleten Anblick, 6er sieb ibm bietet. l'ino bockt in seiner
liebllllZsstellunZ sut 6em grossen Ksstiscb und spielt mit
Meinlen Backen seine Geesrins. Kln6 ibm AeZonttber, «lie

Màe unterm Knie versbblun^en, den Kopl so ties ZeneiZt,
àss alles Kiebt sielr suk ibrem Lebeiteì sammelt, sitrt Vriel

UlÌM i..
bsllsì Islrnt 6ie Vür leise wicclcr un uncl bleibt unscklüssi^

àvor stellen. Leine erste Be^unZ ist ein tiefes Krsebreeken,
bs sein blerr mit einer Zlübenden VVo^c: von körende über-
-àsmint. «Vbcr solron in «ler nsebsten 8ekun6e puât ilrn
àràrZwobn. Was bedeutet «ins? Warum ist sie gekommen?
Vvà nicbt aus Lcbnsucbt nscb ibm odcn aus wirklicbcm
Isteresse lür linos Talent. Babinter steckt etwas anderes,
im '/aveikeislall llerr ten Beert uncl Llenosssn. Der alte Brick i

«»» sebiekt, wenn alle ancleren Mittel versagen, eine scböne
bau, clic «len wiclei'spensti^en Partner so lanA narkotisiert,
dis er völlig benebelt ist uncl alles mit sieb mselren lässt.
Vàsebsinlieb Irst man sie von Kirra aus telepboniscb von
km Zàeitern cl er VerbandlunAen verständigt uncl ilrr clie
Aizen Direktiven gegeben: solort binkabren^.möglicbst
«â vor seiner Bückkebr, damit es so sussiebì, als babe
«iioek gar keine Vbnung. Das Msrcbsn vom Lwinegel - baba!
M einem rornigen Buck stösst er clie l'ür sul. Das

öesrinsspiel verstummt, 'l'ino ist »ler erste, 6er sein Kin-

treten bemerkt list uncl ilrm sntgsgengesprungen kommt.
.Vber 6s» freudige Kunkeln 6er goldbraunen Kinderaugen
erliscbt, sobald er 6em Vater ins Kesiobt sielrt. Kr kennt
cliesen starren Bliek un6 seine .Vrt, 6ie Wsngsnmuskeln
anzuspannen. lln6 er weiss solort: es ist scblecbt gegangen
bei 6em Kotsr. Das Barometer 6er väterlicbsn Banne stellt
auk Lturm. Man wircl sieb vorsebvn müssen, 6iesen Lturm
niebt 6ureb eine unbe6aebte Krage r>» entfesseln, bsson6ers
nivbt in Kegenwart 6ieses Kostbsren Besucbs.

„Kut, 6sss 6»r kommst, Kiki", stammelt er etwas un-
siober, „icb bin — wir bsben ..." Kr cleutet, 6ureb sin
Ltirnrunreln aus 6sm Koncept gebrscbt, unbcbollen sul
6is Käuferin, 6ie ibm sebnell ru Kille kommt.

Lie streckt Balls! mit unbelanZener Vnmut 6ie llsn6
entgegen.

„Lie treiben sieb in Virra berum, wäbren6 ieb bier sebon
seit einer Ltuncle aul Lie warte, wie blero sul Beander",
versuebt sie ru seberren. Vergebens -— in Bsllals Kesiebt
bmVsgt sieb kein /mg. Nit seblsllen Kingern erwi6ert er
ibren Iländedruck.

„öodaure, wenn icb geabnt batts, 6sss Lie an meinem
Heimkommen solcbes Interesse baben, würbe icb micb
natürlicb mekr beeilt baben", Aibt er mit spöttiscber ke-
tonun^ xur Vntwort. àber .^riel sebeint seine Ksreistbeit
Zar nicbt ^u bemerken, ocler sie tut nur so. Lie lasst 6en
6unAen lreunclscbaktlicb um 6ie Leb altern.

- ,,Oie Zleit ist uns nicbt lanZ Zewor6en, wie Lie »eben

— nicbt wabr, Kino? lbr Lobn ist scbon ein ricbtiZer kleiner

IS41:
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16. Lsptenrdsr. In?aris werüen von den vsutseken
160 tZeiseà als Vergeltung Wr sin Attentat gegen
VtebrinacktssnZebüriM ersekossen.

18. September. In Iran, wird Sebab dti Kisa Xban
psbtsrvi, der psrslsebs «Mussolini», ?.ur Abdankung
ssxwunZsn und ?skeran von Russen und Rngländsrn
besetzt.

86. September. In und um Xierv endet die grosse
Kessslselllsebt mit der Verniedtung von vier russiscksn
àmssn. Ois Russen dementieren Hitlers àsspruek
vom «grössten Sieg der IVeltgssckiebte» und die Qe-
kangenenssbl, die 600 000 Mann übersteigen solle, mit
dem Hinweis, dass die Osutscbsn aueb die Sllvilds-
völksrung mitzisblten, und mit der "llstsscbs, dass
Lame àmssn dureb den deutsebsn Ring naeb Osten
ausgekroàen seien, àls Rrucbt des Sieges tällt den
Oeutseken aueb Roîtama su. Obarkou? rückt sum
erstenmal ins RUckteld.

1S42:

A. September. Stalins Retell! ordnet das «Rnds der
rnssiscken Rüek^üse» an und verlangt künktig dis Vsr-
isidigung zsdss Hügels und jedes Osbäudes in Stalin-
SMci und am ?erek. Oss Rstrolgsbiet von Orosrrz/
sebeint als letzte Reute in deutsells Rand im lallen.

1943-
so. September. Mussolini begründet die -rspubll-

ksniscb-ksscistiscbs» Rartsi und spriokt dis âbsstAmg
des Königs aus.

ZI. September. Oi« Engländer meiden si» Rrucllt des
Rombsrsngrikts aut Hamburg die Zerstörung von
23 Quadratkilometer der Stadt, In Moskau tordert der
«Verband der deutsebsn OWÄere» das deutsells Volk
?ur Rrkebung gegen die RsÄs aut.

ZZ. September. In der grossen russiseben Sommer-
Ol/ensiue werden 2üele östlich Kieu» srrsiebt. Keils
stosssn nürdliell und südlieb der Stadt gegen den
Onzspr vor, ê genau 2 dallrs naoll dem Verlust der

1944-

IS. dis 19. September. Rumänien sebllssst mit Russ-
land einen Msttsnstillstand, naebdsm König Miekael
den Diktator dntonescou gestürmt. Die Russen sieben
in Ro/ia ein.

18. September. Die erste lllsekriellt über das Ver-
niebtungslager von Maidanek, In wsiek^m die Deut-
sebsn gegen R/s Millionen .luden, Rolen, Holländer,
Rranziossn und Russen umgebrsebt, ersebüttsrt die
IVelt.

21. September. Im Vsstsn unternimmt dis ârmss
Montgomery« einen RIiàorsìoss naell lVizmrvegen, um
sieb mit der bei drnbem gelandeten Ouktdivlsion Ziu

vereinigen, ein Ilnternsbmsn, das naell dösen Vloebsn
mit dem Rüeksug der Rests dieser Oelsndetsn aul das
Süduler des tVsal enden wird.
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Rechts: Ein sprechender Beweis holländischer Kit

nisationsarbeit: Eingeborene Kartenzeichnern
gros en staatlichen Versuchsanstalt Niederlj
disch-lndiens. In der Beherrschung der verset
denen Schriftarten und im Kolorieren sind

Meister ihres Faches, wobei ihnen auch ihrr

geborener Schönheitssinn sehr zustatten kons

Der Mann links im Vordergrund bedient j
Pantographen

Jfnf.m'H heute

Jfalaiett geeien

Holland hat seit jeher auch
Eingeborene als Beamte bei-

gezogen. Unser Bild zeigt
einen javanischen Distrikts-
Verwaltungsbeamten vor der
Empfangs- u. Verhandlungs-
halle seines Amtsgebäudes

Bei festlichen Volksanlässen dürfen Tanzspiele keineswegs fehlen. Es wird dabei

kaum gesprochen, die Musik ist monoton, Bewegung in unserem Sinne ist spar-
lieh, jedoch voll Anmut und Ausdruck, die Handlung ist weitläufig und schleppend,
Masken und Requisiten haben mehr symbolischen Wert. Das Ganze ist durchaus

würdevoll und mit wenig Mitteln wird erstaunlich viel erreicht

Das von der alliierten Luftwaffe zerstörte Elektrizitätswerk von Mandalan-
Siman in Ostjava. Das Werk wurde in den Jahren 1926/28 erbaut und im

Juli 1928 eröffnet. Es arbeitete mit 4 Maschinen zu je 8000 PS. Die Maschinen
wurden von Schweizer Firmen geliefert (Photo E.S.)

Unten: Hutladen auf Java. Diese HiitewrJ

aus feinsten Bambusfasern geflochten. Silz dis

Industrie ist der kleine Platz Tangerang wti
von Batavia. Die Hüte wurden in normalen Zel

in nicht unbeträchtlichen Mengen nach Europi

in der Hauptsache nach Frankreich, export«

Erst dort erhielten sie die jeweilen gerade „
derne" Formung. Mancher kam so zu seinem,,«!

ten" Panama, aber auch ,,Sie" hatte zumeislkti

Ahnung davon, dass ihr stolz getragenes Hütt

aus dem heissen Java stammte und von derzeit

Händchen kleiner Malaienmädchen
worden war

Künstler, wir wollen sehen, dass wir bald einen grossen aus

ihm machen. Ich habe schon mit Yvo gesprochen. Er muss

ihm jeden Tag Violinstunden gehen, so lang wir noch hier
sind. Es wird ihm Spass machen, er hat sowieso nichts zu

C4

tun.
„Ja, und eine Geige bekomme ich auch", platzt Tino strah-

lend heraus, „eine richtige grosse Geige. Hörst du, Niki ?"

Seine Augen betteln um ein Aufleuchten der Freude
oder der Zustimmung in den finster verhangenen Zügen
des Vaters. Der aber sieht an ihm vorbei und sagt fast
barsch :

„Geh jetzt zu Andre und sag ihm, er soll nach dem

Nachtessen noch herüberkommen, wenn er Zeit hat. Ich
habe mit ihm zu sprechen."

Und als der Junge schon an der Tür ist, ruft er ihn
noch einmal zurück. Sein ziellos umherschweifender Blick
hat die grosse Papierrolle entdeckt, die auf dem Büffet, liegt,.

Er nimmt sie mit zwei Fingern, wie etwas Widerwärtiges,
und reicht sie seinem Sohn.

„Da — nimm das gleich mit. Sage ihm,^ ich

lanken. Ich habe keine Verwendung dafür.

„Für die Baupläne?" fragt Tino
nen Augen.

„Ja, für die Baupläne, Ich brauche
und keine Kraftstromanlagen. Meine alte

genügt mir bis auf Weiteres. Sag ihm das.

Er wirft seinen Hut aufs Sofa und fährt

ungestümen Gebärde durch das schon

IT„tif

ffpschlosse"'

Kaum hat sich die Tür hinter dem Junge S

^ die

wendet er sich mit mühsam beherrschter - i

Tänzerin : keif

„Ich habe Sie schon einmal gebeten, et

Raupen in den Kopf zu setzen. Ich will auc i jjjch V«®!

ihm Violinstunden gehen lassen. Es ist se J
Ihnen, danke, aber ich muss es ablehnen.
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ksckts: 6in sprecksndsrSswsiskollöNdisc!i«rn
nisationsarbsit: Eingeborene KartenTsiclme,'
groß en staatlicksn Vsrsucksanstalt bti^rch
disck-Indisns. In der Ssksrrsckung dar vench
denen 8ckriftartsn und im Kolorieren zi»t
tvteistsr ikrss 6ackss, wobei iknen auck ilir>

geborener 8ckönksitssinn sskr Tustàa l<W

Der tvlann links im Vordergrund bedài i
pantograpksn

.àlà» ke«e

i-iolland kat seit jsbsr auck
Eingeborene als Vsamts bei-

gezogen, ttnser öild Tsigt
einen javaniscken Distrikts-
Vsrwaltungsbeamtsn vor der
6mptangs- u. Vsrtiondiungs-
balle seines /»mtsgebäudss

Sei festlicksn Volksanlässsn dürfen lanTspisis keineswegs ksbisn. bs wird dabei

kaum gssprocken, die tvtusik ist monoton, Bewegung in unserem 8inne ist spar-
lick, jsdock voll /^nmutund Ausdruck, die l-landiung ist weitläufig und scklsppend,
ktasken und Ksquisitsn naben msbr s/mboliscken >Vert. Das OanTS ist durcbaus

würdevoll und mit wenig Mitteln wird srstaunlicb viel errsicbt

Das von der alliierten tuftwaffs verstörte 6lsktriTitä»swsrk von tvlandalon-
8iman in Ostjava, Das Werk wurde in den takrsn 1926/23 erbaut und im

tuli 1923 eröffnet. 6s arbeitete mit 4 tvlasckinsn TU je 8000 68. Die tvlasckinsn

wurden von 8ckweiTer 6irmsn geliefert (6koto 6.8.)

tintsn: l-lutladen aus tava. Diese ltîitê à
aus feinsten kambusfassrn gefleckten. Zikà
Industrie ist der kleine 6loü longerang M
von katavia. Die l-illts wurden in normalen A
in nickt unbsträcktlicksn tvlengen nacb Imp

in der l-Iauptsacks nack frankreick, expock

6rst dort erkieltsn sie die jsweilen gerade „»

dsrns" formung. -Vlancksr kam so TU seinem

ten" Manama, aber auck,,8ie" batts Tumcktllá

ttknung davon, dass ikr stolT getragene! M
aus dem ksisssn tava stammte und von den

ttändcksn kleiner tvtaiaisnmädcken
worden war

Künstler, îír sollen seksn, dass wii> lrairi einen grossen su»

ilrm maolren. lelr irairs solion mit Vvo gespraelren. Kr muss

iirm jsäen lag Vioiinstunäen geben, «o lang wir noeli irier
sinci. Ks wirâ ilrm Lpass nrseiren, er list sowieso nielrts ?u

tun."
„ls, un6 eins Keige bekomme ioirauolr", pistxt ?inu strsb-

ien6 keraus, „eine riebtige grosse Keige. iiorst àu, Kiki?"
Leine tkugen bettein urn ein ^uileuebten <ier Kreurle

oäer äer Zustimmung in rlsn bnster verbangenen Zügen
äes Vaters. Der aber siebt an ibm vorbei unü »apt kasi

barseb
„Leb jetxt Tu ^.ncire unü sag ibm, er soü rraek 6ein

K'sebtessen nooîr bsrüberkvmmen, wenn er Zeit. bat. leb

babe mit ibm su spreeken."
bincl sis àsr ^iunge sobon »n üer lür ist, rukt er iirn

noeb eininsi surüok. Lein Ziellos umbersobweilencler Küek

irst cüv grosse Kapisrroiie entiieeict, <iie suk eiern üüiiet iiept.
Lr nimmt sie mit 2wei k'inxern, wie etwss VVícierwârtipes,
unci rsieirt sie seinem Lnim

„Da — nimn, cl«s pieieir mit. Lage iirm, iâ
ianiren. Iei> irake keine Verwenciun^ àakur.

,,I''in^ elie Laupläne?" irapt i'ino
rien v^uAku.

„.is, iur äie iiaupiäne. icir liraueire
nnci keine Kraitstruinanlapen. kleine site

z^enupt mir ins sul Werteres. LsA ikm ciss.

Kir wirit seineu üut suis Luis und iskrt

ungestümen (ieirsrcle «iureir riss sekon
i i.......

i<suir> trat sieir üielür kinler 6vin î'mme tin ^
wenäet er sieir mit müirssm in l» rrsekter ^ >

'ksriTtvrin!
„leir irsire Lie svkon einmal gebeten, «>

üsupen in üen Ksnpi v.u set/.en. ieii wrii sue >

^ ^1,
iinn Vinünstuncien geireri lassen. Ks rsl ^

Ilrnen. rianke, sirer ieii muss es airisirnen.



aufmerksam an, mit Augen, die

Achseln
Menden Blaugrün plötzlich ins Schwarze

||Und warum?" fragt sie kurz.
Wert k f^"'"tig die Achseln. „Weil ich es für ein
'Wien ih" •,

®> dem Jungen diesen Traum erst zu er-
®Aen zifV " darin mitten in den Anfangsgründen wieder
*®d wpn

"dr aufsässig und unzufrieden
Uinè„ f? "«"hchkeit plötzlich aus ist. Ich kann ihm
tönten <> geben ich werde es niemals
»Ich werrl" ******® färbt sieh dunkel vor Bitterkeit.

«Ach n Bebtag der Bettler bleiben, der ich bin."
»enteil! Ih!!"e ' *''• "in zu beruhigen, „ganz im
lischt sie • l •

auf bestem Wege! Oder nicht ?"
Sie so

)jHaben Sie Aerger gehabt in Nizza,
Mandl,m ********* sind Geht es nicht vorwärts mit den

Sie v
»Spielen''^'"seinem tief verächtlichen Blick.

'c mir doch keine Komödie vor", sagt er

I
Bfe'

rauh. „Als ob Sie nicht genau wüssten, wie die Partie steht.
Als ob nicht ten Leert Sie eigens dazu hergeschickt hätte,
um mich gefügig zu machen!"

„ten Leert?"
„Ja, natürlich. Oder wollen Sie vielleicht leugnen, dass

Sie mit ihm im Bunde sind ?"
„Ja, das will ich", fällt sie ihm mit erhobener Stimme

ins Wort. „Alles, was Sie da sagen, ist die reinste Phantasie.
Ich habe ten Leert seit drei Tagen weder gesehen noch
gesprochen."

„Auch nicht am Telephon ?"
„Auch das nicht. Unser Hotelportier kann es Ihnen

bezeugen, denn er hat sich vergeblich für mich mit der Ver-
bindung abgequält."

„Also wollten Sie ihn doch sprechen?"
„Jaaa — weil ich endlich wissen wollte, wie die Sache

steht. Weil ich in Sorge um Sie war, da Sie hartnäckig
nichts von sich hören Hessen, obwohl Sie versprochen hatten,
mich anzurufen. Dabei ist doch nichts so merkwürdiges."
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Rechts Mitte: Rasch
sind diese einfachen
Häuseraus rohbehau-
enen Balken und den
Halmen des uneni-
behrlichen Bambus
zusammengefügt, Die
Wandverkleidung be-
steht lediglich aus ge-
flochtenen Bambus-

matten

Der Wandel der Zeit hat, wie überall im fernen Osten, auch in Niederländisch-
[An einen erstaunlichen Umschwung bewirkt. In weniger als zwei Jahrzehnten
Kätanden, am sichtbarsten wohl auf Java und Sumatra, Autostrassen und Flug-
||, grosse, moderne Bahnhöfe, gewaltige Hafenanlagen und Hotelpaläste,
iiige Bankgebäude und Kinos, Stauanlagen und Elektrizitätswerke, industrielle
Magen, modernste Krankenhäuser, Volks- und Hochschulen. Die Bevölkerung
Ate sich um Millionen. Die Städte wuchsen in amerikanischem Tempo. Und
far technische und geistige Aufschwung färbte ah auf die eingeborene Malaien-
Mlkerang. Zwar hatte eine bevorzugte Oberschicht derselben schon seit jeher
im traditionsmässigen Anteil an der von der Regierung bestimmten Besetzung
h Verwaltungsstellen. Nachdem aber schon während des letzten Weltkrieges die
legierung, wenn freilich mehr als Konzession an damalige politische Strömungen,
nVolksvertretung geschaffen hatte, erweiterte sie später den farbigen Anteil
.1er Besetzung dieses Rates. Mit ihrer Unterstützung befreiten sich in diesem
jtghprozess aber auch andere geistige Kräfte aus jahrhundertelanger Ver-
tag: es gab daher in der Folge eingeborene Lehrer, Ärzte und Apotheker,
taker und Laboranten, Maschinisten usw., daneben als Erscheinung dieses
«Wechsels auch politische Fanatiker, welche der Regierung in den Vorkriegs-ta oft genug in unerwünschter Weise zu schaffen machten. Selbst das Einge-
wen-Theater wurde von dieser allgemeinen Emanzipationswelle ergriffen und
«, mehr oder weniger glücklich, sich aus alter erstarrter Tradition zu einem

®en Realismus hindurchzuarbeiten.
Jnliinlicherweise wurde indessen das Alltagsleben der breiten Masse von diesem

|
»e nur wenig berührt. Sie übernahm wohl manche Vorteile, welche er ihr'».hielt jedoch im übrigen fest an den durch Religion und Herkommen und

'materielle Lage bedingten Gegebenheiten. Noch stets ziehen in den Reis-
Wie Wasserbüffel die primitiven Pflüge, sitzen wie von alters her die kleinen
«r etreibenden geduldig vor ihren einfachen Verkaufslokalen, bleiben die
m Stande der Bevölkerung sich mehr oder weniger gleich und ebenso auch ihrei " beliebten Puppen- und Tanzspiele. Es blieben auch die

Rasse: ihre Unaufrichtigkeit, ihre Trägheit, Spielsucht

B* 'H" heutige Niederländisch-Indien ein sonderbares Sichgegen-
IauchÏ

1

Gestern. Die jetzt zu Ende gegangene Kriegszeit, welche

r ' direkte Mitleidenschaft zog, wird dieses Ver-
ILwit T* weiterhin beeinflusst haben und man darf auf das Ausmass

ttng dieses Geschehens mit Recht gespannt sein.

Rechts oben : Bevor
der Tee in die Fabrik
zur fertigen Aufberei-
tung gelangt, werden
die von den Pflük-
kerinnen geernteten
Teeblätter zur Kon-
trolle eingeliefert und

sorgfältig geprüft

Mit jedem wichtigen Ereignis ist unweigerlich der Selamatan verbunden,
in tieferem Sinne eine Opfermahlzeit zur Abwehr und Versöhnung böser
Geister. Hier wird die Beförderung eines hohen Beamten gefeiert

siekt ikn »ukmerksum un, mit ^uxen, <1!,.

"°°>>sà
^àsnâsn KIuuMttn plàkek ins Sekwprns

Uovitä vgrum?" lrgxî. «ie kurn.
-^-kseln. „Weil iek g« für «in

àllea ik^ ^ dem >snnMn ctiesen ä rsum ersl nu er-
^!>en nu^l' " ^kiun mit ten in äsn .Vnksn^sArünäen wieder

àn er mir nuksâssi^ und nnnukrieden
^nèn à ttsràiikà plötnkek »ns ist. lek ksnn !km
îiôi>»g„ » L ^'à ^îzen Issssn, îek werde SS niemsls
«îà >ver^

^^mmv sâr^t. lîunîiel voi'
»àej, der !!>ü! ler kleikèn, der isii kin."

s«MNeiI!lû^'^"°^'^'ê 2" ^eruki^en, „zrann. im
8te -

A ut Ws;^6 Oài' nietet ?"
î^Âezg î^? ,,linken 8ie äeroer Miinkt in Xinn.'ü

^sdnnmt (^;tn nictil vorv^ärt^ mit 6^n
^ownMn, »cler

"^p>ele,ì^^î î ^«in«m tivs verüvkikeken Zkek.
^ >e nur dnek keine Ixninödie ><>r", sn^rt «r

i

Mà. -

rsuk. ,,^ls ok 8is niekl. zrennu wussten, wie die ?grtie stskt.
.^Is ok niekt ten Insert 3ie eigens dsnu kerMsekiekt Kutte,
UNI miotl AefÜMA nu M8SÌISN!"

,,tsn keert?"
„du, nstürkek. Oder wollen 8ie vieileiekt leuAnsn, cisss

8ie mit ikm im Lnnde sind?"
„äs, <lss will ivk", füllt sis ikm mit srkokener Stimme

ins Wort, „^lles, wu8 Sie cls saMn, ist die reinste pksntssie.
lek kube ten Insert seit drei 'I'g^en weder Asssksn nook
Msproolien."

„iXuok niekt sn> d'sispkon?"
,,^uok clss niekt. ldnssr llotelportisr lisnn es Iknen

keneußxen, denn er kut sink ver^ekliek für miek mit der Ver-
inndunA sk^equslt."

„-ìl»c> wollten 8is itm dook sprsoken?"
„dsss —weil !<:k endliok wissen wollte, wie die 8ueke

stskt. Weil iek in 3orM um 3ie wsr, ds 8ie ksrtnüelciA
niolits von siok kören liessen, okwokl Lie vsrsprooken kstten,
miok sn^uruisn. Ouksi ist dook niokts so merkwürdiges."
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t^eciitz /vìifîe: k^osck
z!n6 6iezs sintoctisn
I-Iöu5srau5 rolikstiou-
enen öaiksn vnct cisn
Kalmen cies unenk-
betiniicksn kombus
nuzammengefügt, Ois
>Vcu>civsr!<!s!6ung bs-
stskt Isciiglict, aus ge-
5!c>ctiîenen iôambu5-

matten

W Vimâel àer x«il ti-n, wie überall im terrien Osten, aneb in üüederlänüiseb-
là einen erstannlieken vmscbwnnA bewirkt. In weniger sis i-wei .labrüebnten
Mwà, sin sicbtdirrsten wobl -ml I-iv-i und Zurn-rtra, áutostrassen und Ilug-
ßl», ßrosse, moderne Ssbnböle, gewaltige Hatenanlagen und »otelpaläste,
ich-lliillkgedäude und Kinos. Stauanlagen und Llektrii-itätswerke, industrielle
Mx°i>, modernste Kirankenbäuser, Volks- und Hocbsebulen. Oie Bevölkerungà sick um Millionen. Oie Städte wuclrsen in ainerikaniscbxrn tempo. Ond
àtsolmisclie und geistige àtscbwung färbte ab auf die eingeborene Malaien-
lânmg. Awar batte eine bevorzugte Oberscbiebt derselben scbon seit jeder
»» tmàionsmsssigen ánteil an der von der Oegierung bestimmten Lesetr-uiig
bknksltungsstellen. IVaebdein aber sebon wäbrend des letzten Weltkrieges die
âàìwA, wenn Lreilieìi nieìu- ^Is I^onZession su <jgmalice poliîigelie 8îrvmunAen,
àVàvertrstung gescbsllen batte, erweiterte sie später den farbigen Anteil
.à Lesàug dieses Oates. Uit ibrer Onterstütl-ung befreiten sieb in diesem
iàâxroWss aber aucli andere geistige K.rgfte aus jabrbundertelanger Ver-
«mxi es gab daber in der folge eingeborene l.ebrer. Lr2te und ^potbeker,ààr and Oaboranten. Nascbinisten usw.. daneben als Krsebeinung dieses
Omeàls aucb politiscbe Osnutiker. welcbe der Regierung in den Vorkriegs-àê genug in unerwünscbter «'eise -,u seballen maebten. 8elbst das Ringe-»mllieat«! wurde von dieser allgemeinen Rinan^ipationswell« ergriffen und
». mà oder weniger glückbeb. sieb aus alter erstarrter 'tradition TU einem
«mm Nealzsrau8 ìûn^uràsìisrbeiîen.
ànwlieberweise wurde indessen das Alltagsleben der breiten Nasse von diesem

' »° »ur wenig berübrt. Sie übernabm wobl manebs Vorteile, welcbe er ibr
««-.luelt jedocb im übrigen fest an den durcb Religion und Herkommen und°wt«à tage bedingten Oegebenbeiten. Uocb stets aieben in den Reis-

k-»-lie Wasserbüffel die primitiven RSügs, sitren wie von alters ber die kleinen
»»ààuden geduldig vor ibren einfacben Verkaufslokalen, bleiben die
°>dt-mde der öevölkerung sieb mebr oder weniger gleicb und ebenso aucb ibre
M ràen und so beliebten Ruppen- und 'tanTspiele. Rs bbeben aucb die

^itâà"ààà" kîasse: ibre Onaukricbtigkeit. ibre trägbeit. Spielsucbt

deutige Niederländiscb-Indien ein sonderbares Siebgegen-

i„ ^ Reute und Oestern. llis jetTt TU Rnde gegangene RriegSTeit, welcbe
r" â'ààien in direkte Nitlcidensebaft -log, wird dieses Ver-

»à« ^ "eiterbin beeinflusst baben und man darf auf das Vusmass
UNA aieses (?eseàeàerìs miî lîeeàî Ke8p3Mìî sein. -î-

Kecbls odsni Lsvor
der tes !n dis tubrik
nur fertigen ^ufbsrei-
tung gelangt, werden
dis van dsn ttlilk-
kerinnsn gssrnteten
teeblättsr nur Kon-
trolls eingeliefert und

sorgfältig geprüft

â jedem wicbtigen trsignls ist unweigerlicb der Selamotan verbunden,
ln betersm 8inns eine Opfsrmablnsit nur^bvsbr und Versöknung böser
Leister, i-iier wird die kefördsrung eines koken Ssomten gefeiert



Sie tritt dicht vor ihn hin und legt ihm wie beschwörend
die Hand auf den Arm. „Was ist denn mit Ihnen? Warum
behandeln Sie mich auf einmal wie einen Feind?"

„Jeder, der aus diesem Lager kommt, ist mein Feind."
Raffal befreit mit einer brüsken Bewegung seinen Arm und
wendet sich ab, dem Fenster zu. „Ich will mit der ganzen
Gesellschaft nichts mehr zu tun haben. Ich habe genug.
Dieser Kuhhandel widert mich an. Jetzt durchschaue ich
alles *— den ganzen feinen Plan. Jetzt weiss ich auch, was
es mit dem grosszügigen Mäzenatentum dieses [Hollän-
ders auf sich hat. Meine Erfindung wollen sie schnappen,
er und die anderen. Ich soll mich ihnen ausliefern mit Haut
und Haar. Da —", er reisst ein zerknittertes Papier aus
der Brusttasche und schleudert es auf den Tisch — „lesen
Sie diesen Vertrag, wenn Sie ihn nicht schon kennen. Lesen
Sie diesen § 8, den ich angestrichen habe. Und dann sagen
Sie mir, ob ich ein Narr bin, ein Verfolgungswahnsinniger,
der seine edlen Wohltäter für Gauner und Schurken hält!"

Die Fäuste in den Taschen geballt, wandert er umher,
während Ariel hilflos in dem ziemlich umfangreichen
Maschinenmanuskript blättert, von dessen Inhalt sie ausser
ein paar Ziffern nicht das Geringste versteht. Schon nach
der ersten Seite gibt sie auf.

„Das sind alles böhmische Dörfer für mich", gesteht sie
lächelnd, „es wird besser sein, Sie erklären es mir selbst.
Wenn ich Sie richtig verstanden habe, sind Sie mit den
Bedingungen, die ten Leert Ihnen bietet, nicht zufrieden?"

„Bedingungen...!" Er macht eine Gebärde der Unge-
duld. „Als ob es mir nur in erster Linie darauf ankäme!
Als ob ich nur den Ehrgeiz hätte, Millionär zu werden...
Ich will meine Erfindung starten, das ist alles. Ich bin zu-
frieden, wenn sie mir soviel einträgt, dass ich in Ruhe weiter-
arbeiten und meinem Sohn eine anständige Erziehung geben
kann. Mehr verlange ich nicht für mich. Aber niemals —"
seine Stimme erhebt sich zu zorniger Schärfe — „niemals
werde ich zugeben, dass diese Erfindung zu privatkapita-

Her Metarder
Im Spätsommer dieses Jahres fuhr ich per Velo über den

Brünig Richtung Vierwaldstättersee. Kaum hatte ich die Pass-
höhe überschritten, als etwa 40 Meter vor mir ein Edelmarder
über die Strasse sprang. Ich hielt an der Stelle, wo er ver-
schwand, sofort an und, nachdem ich ihn nicht mehr erblickte,
klatschte ich mehrmals mit den Händen. Plötzlich tauchte der
Marder hinter einem bemoosten Stein auf, schaute mich er-
schreckt an, um darauf die Flucht zu ergreifen. Diese über-
rasohende Begegnung veranlasste mich, hier einiges über das
heute in der Schweiz so selten gewordene Raubtier zu berichten.

Die wenigsten haben dieses prächtige Tier jemals gesehen.
Es ist dies nicht verwunderlich, wenn man vernimmt, dass der
Aufenthaltsort des Edelmarders einsame Wälder mit dichtem
Unterholz ist. Viel bekannter ist dagegen der etwas kleinere
Hausmarder oder Steinmarder. Dieser hat sich den Menschen
sehr stark angepasst, indem er sein Schlaflager in Scheunen,
Ruinen, Steinhaufen oder auf Dachböden aufschlägt. Schwer
wären beide Tiere voneinander zu unterscheiden, denn die Pelz-
färbe beider ist ein schönes Braun, hätte nicht die Natur ein
sehr markantes Unterscheidungsmerkmal geschaffen. Der Edel-
marder (auch Baummarder genannt) besitzt einen dottergelben,
abgerundeten Kehlfleck, während sein Verwandter einen nach
beiden Vorderbeinen sich hinziehenden weissen Fleck besitzt.
Der kurze Augenblick, als der Marder erschreckt dastand, ge-
nügte mir vollständig, dieses Merkmal zu betrachten, und wie

listischen Zwecken ausgebeutet wird, dass sie, statt -der
Menschheit zugute zu kommen, nur dazu dient., ein paai
fette Geldsäcke noch fetter zu machen!"

Er holt tief und angestrengt Atem und bleibt, wie au]
Antwort wartend, vor der Tänzerin stehen.

Sie blickt eine Weile nachdenklich Vor sich hin,
hebt sie den Kopf.

„Glauben Sie wirklich, dass eine Sache, die mit Gold
zu tun hat, der Menschheit zugute kommt?" fragt sie nut
einem skeptischen Lächeln.

Er sieht sie einen Augenblick sprachlos an, dann sagt
er mit ruhiger Entschiedenheit:

„Ich würde heute noch meinen Apparat zu Brennholz
zerhacken, wenn ich es nicht glaubte. Eine Erfindung, die

nicht in irgendeiner Form dazu beiträgt, die Menschheit
vom Fluch der Sklaverei zu erlösen — die ist meiner Mei-

nung nach vollkommen überflüssig, und sei sie noch so

genial. Aber das verstehen Sie nicht." Seine Lippen zucken

geringschätzig. „Sie sind wie die Anderen. Ihnen ist es

hauptsächlich um Ihre Vorzugsaktien zu tun."
„Um meine — was ?" Sie muss sich erst besinnen, auf

was er anspielt. Dann schlägt sie laut auflachend die Hände

zusammen. „0 Gott — darauf sind Sie hereingefallen Aul
diesen groben Bluff? Haha, ich und spekulieren! Ich kann

eine Aktie nicht von einem Taufschein unterscheiden."
„Warum haben Sie es dann gesagt?"
Sie zuckt leichtfertig die Achseln. „Bloss so — aus

Aerger. Weil Sie hartnäckig nicht, verstehen wollten, warum
ich mich so für Ihr Schicksal interessiere."

„Und jetzt würden Sie vermutlich wieder etwas
sagen — und wieder die Unwahrheit."

„Vermutlich ja."
„Und weshalb ?"
„Weil Sie mir die Wahrheit erst recht nicht

würden", sagt sie mit einem sonderbaren kleinen Auf-

lachen. Raffal schüttelt heftig den Kopf. (Fortsetzung folgt)

-"kr- ^ «•**'-

war ich überrascht, als ich die schön gefärbte Kehle erblickte.

Der Edelmarder ist eines unserer schönsten Raubtiere. Seine

Schlauheit bei der Beschleichung seiner Beute, seine Schnellig-

keit beim Verfolgen der Opfer wird von keinem anderen Schwei-

zerischen Raubtier übertroffen. Die Mordlust erreicht bei den

Mardern den Höhepunkt. Schon oft konnte man in den Zei-

tungen vernehmen, dass ein Hausmarder in einen- nicht ge-

mögend verschlossenen Hühner- oder Kaninchenstall einge-

drangen sei und dort unter den Tierbestand Tod und Verderben

gebracht habe. Bekannt ist, dass der Marder über seinen Bedarf

tötet, ja, dass er sich gleichsam an dem Blute der Erwürgten

berauscht. Der Edelmarder besucht seltener die Stallungen, da-

gegen wütet er stark unter den Waldtieren. Am Tage hält er

sich in einem verlassenen Raubvogel- oder Eichhornnest auf,

in der Nacht aber geht er auf die Jagd. Die Ringeltaube über-

rascht er während des Schlafes, dem vorbeigehenden Hasen

springt er auf den Rücken, um ihm den Hals durchzubeissen,

das dem Forst oft so schädliche Eichhorn beschleicht er, um

weh ihm, wenn es den Feind zu spät bemerkt hat. Eine tecK"

bare Jagd beginnt durch die Wipfel der Bäume, Stamm-auf Mg

Stamm-herunter, über Bäche und Felsblöcke wird das Eicn-

hörnchen verfolgt, und wenn es der Ermattung erliegt, dan-

ist's um es geschehen. ^
1

Das Edelmarderweibchen wirft im Aprü drei bis fünf Jung >

die van ihm mit bewunderungswürdigem Eifer beschützt W "

den. Nach etwa zwei Monaten wird den Jungen das Jag

gelehrt. Gemeinsam üben sie bald das räuberische Hanaw

aus.
Der Edelmarder kommt nicht nur in ganz Europa vor,

dern wird auch in Asien bis zum Altai vorgefunden.
TscTwidi soll er auch in Nordamerika zu Hause sein. Die s

sten und grössten Edelmarder besitzt Schweden. Schade » '

dass ein so schönes Tier, das man eifrig des Pelzes W®®®"' *r
beinahe am Aussterben, ist. Uebrigens ist der Nutzen, <te ^
Edelmarder durch Dezimierung von Mäusen und andern

^

lingen leistet, jedenfalls grösser, als der Schaden, den er

Vertilgung von Waldtieren verursacht. ^Hoffen wir, dass durch genügende Schutzmassniahm ^bessere Einsicht des Menschen, die vollständige A®
dieser so interessanten Tierart verhindert wird; deraijfceho
gegnung mit diesem prächtigen Raubtier bleibt stets «ne

Erinnerung. "
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Lie îritt dickt vor ikn kin und leg!, ikin wie besokwöreud
die Baud suk den Vrm. „Was ist kenn mit Ikneu Warum
kekaudolu Lie miok auk einmal wie einen Beiud?"

„secier, 6er aus diesem Dagor kommt, ist mein Koind."
Bakkal bokreit mit einer brüsken Bewegung seinen Vrm uncl

wendet sieb ab, dem Benster xu. „leb will mit der ganzen
Besellsekakt niekts mekr xll tun baden. leb kabe genug.
Dieser Xukksndel widert mied an. dotxt durekseksuo iok
alles -— den ganzen keinen Klan, dotxt weiss iok suek, was
es mit dem grossxügigeu Nä^enstsntum dieses Ikkallän-
dors suk siek kat. Nsine Brkindung wollen sie seknappeu,
er und die anderen. lek soll miek iknen suskeksrn mit klaut
und ldasr. Da —er reisst ein Zerknittertes kapier aus
der Brusttsseke und sekleudert es auk den kisek — „lesen
Lis diesen Vertrag, wenn Lie ikn niekt sekon kennen, Besen
Lie diesen § 8, den iok angostriokon kake. kind dann sagen
Lie mir, ob iok ein blsrr bin, sin Verkolgungswaknsinniger,
der seine edlen Wakltäter kür Bsunor und Lokurken kalt!"

Die Bäuste in den dssoken geballt, wandert er umker,
wäkrend Vriel kilklos in dem xiomliok umksngreioksn
Nssekinonmanuskript blättert, von dessen Inkslt sie ausser
ein paar Akksrn niokt das (Geringste verstekt. Lokon nsok
der ersten Leite gibt sie suk.

„Das sind alles bökmisoke Dörker kür miok", gestekt sie
läokslnd, „es wird besser sein, Lis erklären es mir selbst.
Wenn iok Lie rioktig verstanden kabe, sind Lie mit den
Bedingungen, die ten Beert Iknen bietet, niokt xukrioden?"

„Bedingungen...!" Br msokt eine Bekärds der Dnge-
duld. „VIs ob es mir nur in erster Bims darauk ankäme!
Vls ob iok nur den Bkrgeix kätto, Nillionär xu werden...
Iok will meine Brkindung starten, das ist alles. Ick bin xu-
krioden, wenn sie mir soviel einträgt, dass iok in Büke weiter-
arbeiten und meinem Lokn eine anständige Brxiekung geben
kann. Nekr verlange iok niokt kür miok. Vker niemals —"
seine Ltimms erksbt siok xu xorniger Lokärke — „niemals
werde iok xugeben, dass diese Brkindung x,i privatkapita-

à/«/??»«
lm Zpätsommsr dieses dakrss kukr iok per Velo über den

Brunis Biektung Vlsrwsldstättersee. Eisum kstts Iok dis Bass-
köks übsrscbrittsn, als etwa 40 Meter vor mir sin Edelmarder
üksr die Strasse sprang. Iok kielt an der Stelle, wo sr ver-
sekwsnd, sokort an und, nsokdem iok ikn niokt mekr erblickte,
klatsokte iok mekrmals mit den Bänden. Blötxliok tauekte der
Warder kintsr einem bemoosten, Stein auk, sokaute miok er-
sokreokt an, um darauk die Eluekt xu «rgrsiksn. Diese über-
rssoksnds Begegnung veranlasste miok, kisr sinigss über das
keuts in der Scbweix so selten gewordene Raubtier xu ksriekton.

Die wenigsten ksbsn dieses präoktigs Bier zsmsls geseksn.
Es ist dies niokt verwundsrltok, wenn man vernimmt, dass der
àkentkaltsort des Edelmarders einsame tVsldsr mit dicktem
Dnterkolx ist. Viel bekannter ist dagegen der etwas kleiners
Bausmsrder oder Steinmarder. Dieser kat siek den Msnsvken
sskr stark sngepssst, indem er sein Loklsklagsr in Sokeunsn,
Buinen, Lteinkauken oder auk Daokböden suksoklägt. Lokwer
wären beide Biere voneinander xu untsrsoksiden, denn die Bslx-
ksrbe beider ist ein sokönes Braun, kätts niokt à Batur ein
sskr markantes DntersokeidunMmerkmsl Zssokskksn. Der Edel-
msrdsr (suok Baummarder genannt) besitxt einen dottergelben,
abgerundeten Eiekitleok, wäkrend sein Verwandter einen nack
beiden Vorderbeinen siek kinxieksnden wsissen Eleok besitxt.
Der kurxs àgenbliok, als der Marder ersokreokt dastand, gs-
nügte mir vollständig, dieses Merkmal xu bstrsoktsn, und wie

listiseken /üwseksn ausgebeutet wird, dass sie, statt der
Nensokkoit xuguto xu kommen, nur daxu dient, ein pgz,
kette Boldsäoke nook ketter xu msoken!"

Br kolt tiek und angestrengt Vtem und bleibt, wie «ul
Vutwort wartend, vor der l'änxorin stoben.

Lie blickt eine Weile nsokdenkliok Vor siok Kin,
kebt sie den Xopk.

„Blauben Lie wirkliok, dass eine Lacke, die mit 0M
xu tun kat, der Nensokkoit xugute kommt?" kragt sie mit
einem skeptisekon Bäekeln.

Br siekt sie einen Vugeukiiok spraeklos an, dann
er mit rukiger Bntsekiedenkoit:

„lek würde beute uoek meinen Vpparat xu Lrennlmk
xsrksekou, wenn iek es niokt glaubte. Bins Brkindung, die

niekt in irgendeiner Borm daxu beiträgt, die Nensoklieit
vom Bluok der Lklsveroi xu erlösen — die ist meiner Nei-

nung nsok vollkommen überklüssig, und sei sis nook so

genial. Vker das vorstellen Lie niekt." Leine Kippen xuekei
goringsekätxig. „Lie sind wie die Vndereu. Iknen ist W

kauptssokliek um Ikro Vorzugsaktien.xu tun."
„Blm meine — was?" Lie muss siek erst besinnen, suk

was er anspielt. Dann seklägt sie laut suklaeksnd die Bsmie

xusammen. „() Bott — darauk sind Lie kersingeksllsn? kui
diesen groben Blukk? Blska, iek und spekulieren! Iok kann

eine Vktis niokt von einem ^auksoksiu untsrseksidsn."
„Warum kaken Lie es dann gesagt?"
Lie xuekt leioktkortig die Vokseln. „Bloss so —

Vorger. Weil Lie kartnäokig niekt vorstellen wollten, warum
iok miek so kür lkr Lekiokssl interessiere."

„bind jetxt würden Lie vermutliek wieder etwas
sagen — und wieder die kknwakrkeit."

„Vsrmutkok zs."
„Bnd weskalk?"
„Woll Lie mir die Wakrkeit erst roekt niokt

würden", sagt sie mit einem sonderbaren kleinen àk-
Iseksn. Bakkal soküttelt kektig den Bopk. (Eàeûuvg koW

.-tf. ^ ^

war iok übsrrssokt, als tob à sekön gskärbts Eiskls Mdlià
Der Eâslmsrcisr ist eines unserer sokönstsn Raubtiers. 8à
Soklauksit bei cier Besoklsicbung ssiner Beute, seins Sctmâê-
ksit beim Vsrkolgen cier Opter wircl von keinem ankeren sàvei»
xerisoksn Bsubtisr übsrtrokksn. Die Morkiust srrsiokt bei à
Marcisrn äsn Wkspunkt. Sobon okt konnte man in den W-

tungsn vsrnskmsn, dass sin Bausmarder in einem nickt K5-

nügend vsrscblassenen Mbner- oder Banincbenstsll àM-
drangen sei und dort unter den Bisrbsstsnd Bod und VsràbW
gekrackt kabe. Bekannt ist, dass der Marder über seinen Làl
tötet, ja, dass er siok gisiobsam an dem Bluts der ErwllrM»
bersusokt. Der Edelmarder besuobt seltener die StallunZen, Ä-

gegen wütet er stark unter den iValdtiersn. âm Bags kalt M

sieb in einem verlassenen Raubvogel- oder Eiokborrwest W,

ln der Backt aber gebt er suk die .Isgd. Die Bingsltauds über-

rssobt er wäkrend des Soklakss, dem vorbslgeksnden üs«»

springt er auk den Bücken, um ikm den Bals durotlXubeissN

das dem Eorst okt so sokädlicke Elokkorn bssokIÄckt er, um

web ikm, wenn es den Esind xu spät bemerkt bat. Eins k>Mt-

bare dagd beginnt durek die Vüpksl der Bäume, Ltsmm-Wiwa
Stamm-Kerunter, über Bäcbe und Eslsblöeks wird das

körneken vsrkolgt, und wenn es der Ermattung erliest, as»,

ist's um es gssokeken.
Das Edeimsrdsrwsibcksn wirkt im ^>.pril drei bis küni ânê,

diS von ikrn rnit Liksr d^äütst V

den. Back etwa xwsi Monaten wird den düngen das «s

gslskrt. Oemeinssm üben sie bald das räuberisoks Bsnav

aus.
Der Edelmarder kommt niokt nur in ganx Europa vck

dern wird auok in àsien bis xum /citai vorgànden.
T'scàâ soU or auà in àràrnSrà HausS sà vie s

stsn und grössten Edelmarder besitxt Sokwsden. ^àae tS
â

dass ein so sokönes Bier, das man eitrig des Belxes ^
beinaks am àsstsrben ist. Debrigsns ist der Butxen,
DÄelrnAräer àrà OexirnisrnnZ von Z^lausSn und anÄern, ^
linKsn IsistSt, zeâenàlls Krosssr, als àr Lekaèn, à er

Vertilgung von lValdtieren verursackt. i, ml
Bokksn wir, dass durok genügende Lokilttm^sWäm ^bessere Einslekt des Msnsoksn, die vollständige K.

xiiSser so intorSssanien l'iersrt vortràlert îàrâ; àm
gegnung mit diesem präoktigsn Bsubtier bleibt stets siM

Erinnerung. «ans.

1090


	Der ewige Traum [Fortsetzung]

